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Enrico Morresi ist ein Praktiker, der im  
ho hen Alter noch den Master in an ge
wand ter Ethik erworben hat. Er hätte 
ger ne an einer Hochschule Medienethik 
un  ter  rich tet, er hielt aber nie einen Lehr
auf trag. Umso grös ser war seine Ge nug
tuung, als ihm 2020 der Preis der Stiftung 
Dr. J. E. Branden berger für seine Ver dienste 
um die Medienethik verliehen wur de. Die 
Universitäten kritisiert er als ab gehoben, 
nicht bereit zum moralischen Diskurs. 
Morresi und die Universität – das war stets 
ein Missverhältnis und Missverständ nis. 
Denn der Tessiner hat mit seinen bei
den Büchern zur Medien ethik, mit sei
ner Geschichte des Journalismus in der 
italienischen Schweiz und mit dem hier 
zu besprechenden Werk über die Spruch
praxis des Schweizer Presserates durchaus 
wissen schaftlich gearbeitet.

Im Fokus seines neuesten Buches 
ste hen der Schweizer Presserat sowie 
der Jour nalis musKodex, auf den sich 
der Pres se rat bei seinen Erwägungen ab
stützt. Bisher hat sich die wissenschaftli
che Litera tur, in der der Schweizer Pres
serat eine Rolle spielt, vor allem auf die 
Funktionen (Blum, 1998), die Strukturen 
(Blum & Prinzing, 2010; Blum & Prinzing, 
2020), die Arbeitsweise (Blum, 2000), die 
Akzeptanz (Prinzing & Blum 2015; Wyss, 
2007) und den internationalen Vergleich 
(Blum, 2012; Puppis, 2009) konzentriert, 
nur wenig auf die Spruchpraxis. Das holt 
Morresi nun nach. Und während sich der 
praktische Ratgeber für Journalistinnen 
und Journalisten (Studer & Künzi, 2011) 
auf die gros sen Linien stützt, zieht Morresi 
rund 300 Fälle bei. Er ordnet die Fälle ent
lang den elf PflichtZiffern des berufsethi
schen Kodex (1: Wahrheitspflicht, 2: Infor
mations, Kommentar und Kritikfreiheit, 

3: Quellengerechtigkeit, 4: Verzicht auf un
lautere Methoden, 5: Berichtigungspflicht, 
6: Redaktionsgeheimnis, 7: Respektierung 
der Privatsphäre, 8: Diskriminierungs
verbot, 9: Korruptionsverbot, 10: Abstand 
von der Werbung, 11: Journalistische Wei
sungen nur von Berufskolleg:innen) und 
fasst die wichtigsten und interessantesten 
aus der Gesamtmenge von gegen 1600 
Stellung nahmen zusammen.

Es gelingt ihm, dass Wesentliche der 
PresseratsBefunde auszudrücken, manch
mal sogar in einem einzigen Satz. So erhal
ten die Leserinnen und Leser ein präzises 
Bild davon, wie der Schweizer Presserat die 
Medienethik umsetzt.

Der Schweizer JournalismusKodex, 
die «Erklärung der Pflichten und Rechte 
der Journalistinnen und Journalisten», ist 
zum Zeitpunkt, als Morresis Buch heraus
kam, just 50 Jahre alt geworden. Der Autor 
begründet philosophischtheoretisch un
ter Bezug auf Luhmann (1996), Habermas 
(1990; 1992), Hallin und Mancini (2004) 
und anderen die Notwendigkeit medien
ethischer Kodizes im Journalismus. Er 
zeich net die Entstehungsgeschichte des 
Schwei zer Kodex nach, der sich 1972 auf 
den europäischen Kodex von Bordeaux 
(1954) und jenen von München (1971) 
stützte. Alle diese Kodizes gibt er im An
hang im Wortlaut wieder, auch die aktua
lisierte Fassung des Schweizer Kodex von 
2021 (samt den dazugehörigen Richtlinien 
und dem Reglement des Presserates).

Die Genese des Schweizer Pressera
tes unterscheidet sich ja von manchen 
Selbstregulierungsorganen in anderen 
Ländern, wie Morresi aufzeigt: Das Gremi
um entstand 1977 als Organ des grössten 
journalistischen Verbandes (heute: im
pressum) – gegen den Willen der Verleger 
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und unter deren Protest. 1999 bildeten vier 
journalistische Organisationen (neben 
im pressum auch die Gewerkschaften SSM 
und syndicom sowie die Konferenz der 
Chef redaktor/innen) die Stiftung Schwei
zer Presserat, 2008 traten der Stiftung auch 
die Verleger und die SRG bei. Morresi war 
da durchaus involviert: als Mitglied des 
Pres se rates von 1984 bis 1999 und als Prä
sident der Stiftung von 1999 bis 2011. Das 
Buch, das er nun vorlegt, bereichert die 
Li te ratur über die journalistische Selbstre
gulierung in der Schweiz und dokumen
tiert die Spruchpraxis des Presserates, die 
sich durch eine bemerkenswerte Konstanz 
auszeichnet. Leider enthält das Buch viele 
Fehler bei den Literaturangaben, einzelne 
auch bei Namen.
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